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Südamerikanische Zustände
Die unglaubliche und traurige Geschichte von der fraktionslosen Sozialreferentin
und ihrem herzlosen Kaiser.

Die von ihrem Amt zurückgetretene Sozial
referentin konnte nur wenige von ihren Ideen
und Forderungen durchsetzen. Ein autoritärer
Vorsitzender das schlechte Arbeitsklima und
fehlende Unterstützung im Zentralausschuß

__m_a_c_h_te_e_in_s_in_n_v_o_"_es_A_r_b-,---e_it_en_u_n_m_0_'g_'_ic_h_'_)l

Referate sind Einrichtun
gen innerhalb der Österrei
chischen Hochschülerschaft,
welche die Interessen der Stu
dierenden in ganz speziellen
Bereichen wahrnehmen und
vertreten sollen. Als beson
ders sensibles Referat ist in
diesem Zusammenhang das
Sozialreferat anzusehen.

Daßein solches leiderauch
leicht zum Spielball werden
kann - für Gruppen, die sich
entweder sozialpolitische
Kompetenz auf die Fahnen
(Die Fahne hoch!) heften oder
solche, die diese vorgeben 
zeigt die Geschichte der So
zialreferentin des Zentralaus
schusses im letzten halben
Jahr.

Eine Chronologie der
Ereignisse:

Nach der letzten ÖH-Wahl
wurde zwischen den beiden
am Zentralausschuß regieren
den Fraktionen (AG und VS
StÖ) die Kompetenz in sozi
alpolitischen Fragen - damit
verbunden ist das Sozialrefe
rat - dem kleineren Koaliti
onspartner zugesprochen.
Damit wurde mit der Traditi
on gebrochen, diesen sensi
blen Bereich in fraktionslose
Hände zu geben. Einigen
kompetenten und engagier
ten Studierenden, welche bis
her im Sozialreferat tätig wa
ren, verging angesichts dieser
Querelen die Lust, weiterhin
ihre Energie in solche Frak
tionsspielereien zu stecken.

Die Suche im kleineren
Koalitionspartner nach Sozial
kompetenz erschöpfte sich in
einer Person, und dies auch
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nur für die Dauer der Ferien.
Petra Holzer, Mitarbeite

rin im Sozialzentrum der Uni
Wien, faßte aufgrund der Si
tuation der Beinahe-Unbe
setzbarkeit dieses wichtigen
Postens den Entschluß, sich
um den Posten der Sozialre
ferentin am ZA zu bewerben.
Diese Bewerbung fand auch
den Segen des VSStÖ, wei
cher pol itische Unterstützung
für ihre Arbeit zusagte.

Erste Probleme

Die ersten Probleme lie
ßen aber nicht lange auf sich
warten. Petra wollte im ZA
integrativ wirken. Sie war der
Meinung, die Voraussetzun
gen dafüraufgrund ihrer Frak
tionsunabhängigkeit mitzu
bringen. Ihre Vorhaben und
Pläne waren groß: Sie wollte
einen Sozialpolitischen Kon
greß veranstalten, sie wollte
einen Arbeitskreis für Woh
nungsnot einrichten, sie woll
te die Betreuung des Sozial
fonds neu regeln, ... ach, das
Wagnis war schön und die
Hoffnung groß.

Nur, wie sollte das alles
möglich sein, wenn ihr die
Möglichkeit für eigenständi
ges Arbeiten genommen wird.
Wenn " ...meine Arbeit durch
das autoritäre Verhalten des
Vorsitzenden blockiert..." .)
wird. Wenn " ...sinnvolles Ar
beiten verhindert..." wird.

'Wenn " ...das Arbeitsklima
zum absoluten Gefrier
punkt..." ·)gebracht wird.

Die versprochene Unter
stützung des kleineren Koali
tionspartners ließ auch' zu
wünschen übrig:

liDer VSStÖ war bisher
nicht in der Lage, eine politi
sche Linie vorzugeben und
diese beim Vorsitz durchzu
setzen." .)

"Ich muß leider feststel
len, daß der VSStÖ mich im
Stich gelassen hat."·)

"Ich mußte alle politischen
Forderungen selbst durch
kämpfen, obwohl das eigent
lich der VSStÖ übernehmen
hätte sollen." ')

Die Zitate sprechen
für sich.

Wieweit die oben geschil
derten Vorkommnisse füreine'

verantwortliche Sozialpolitik
zuträglich sind, mögest du,
geschätzte Leserin bzw. ge
schätzter Leser, selbst ent
scheiden.

Wir enthalten uns jegli
chen weiteren Kommentars.

Christian Grad,
Dieter Somitsch

Postskriptum: Petra Holzer
ist am 17.Jänner 1994 von
Ihrer Funktion als Sozialrefe
rentin am ZAzurückgetreten.

-) Zitat aus dem Brief von Petra Holzer an alle
Mandatarinnen des ZA. der OH, die Sozialreferate der
HAs und die Vorsitzenden der HAs vom 15.01.1994
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